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Mehr Auswahl, mehr Ausstattung, mehr Wert. 
So manche sportliche Limousine ist "komplett" ausgestattet. Sie 

zahlen auch das, was Sie gar nicht wollen. Deshalb gibt es bei Audi jetzt 
sieben verschiedene besondere Ausstattungen für den Audi 100 oder 
Audi 100 Avant. Sie finden also den Audi mit der Ausstattung Ihrer Wahl 
zu einem sehr fairen Preis. 

Außerdem gibt es ein vorteilhaftes Finanzierungsmodell und ein 
äußerst günstiges Leasing. Das nennen wir individuell: 

Die Reise-Ausstattung. Die Spezial-Ausstattung. 

Die Komfort-Ausstattung. Die Sport-Plus-Ausstattung. (A) 

Die Sicherheits-Ausstattung. Die Sport-Plus-Ausstattung. (B) 

Die Luxus-Ausstattung. 

Bei Ihrem V.A.G Partner
 
SK-GARAGE ZWINGENBERG 
Siegfried Klemenz 
Heidelberger Straße 65-67 
6144 Zwingenberg 
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Vor kurzem hörte ich eine Nachricht, die einen - gerade in der Weihnachtszeit ­

ausgesprochen traurig machen kann.
 
Es ist keine Katastrophennachricht. Es ist eine Nachricht vom technischen Fortschritt.
 
In Amerika hat ein Spielzeughersteller eine Puppe auf den Markt gebracht, die eigent­

lich ein Computer ist. Die Puppe wird von Mikroprozessoren gesteuert, angeblich hat
 
sie eine Kapazität, die 25mal größer ist als bei Heimcomputern. Diese Puppe ist wirk­

lich einmalig: Sie kann sprechen - nicht nur stumpf "Mama» rufen, nein, auf über
 
hundert Fragen, die sie beim Zuhören unterscheiden kann, gibt die Puppe verschiede­

ne Antworten. Außerdem kann die Puppe aus (mitgelieferten) Büchern vorlesen, Kin­

derlieder singen, Kälte und Wärme, Helligkeit und Dunkelheit spüren, und wahrschein­

lich kann die Puppe noch viel mehr. Die Puppe, so die Meldung, die ich in der Zei­

tung las, kostet in den USA umgerechnet rund 200 DM, einen Betrag, den heute mit
 
Hilfe des 13. Monatsgehalts oder des Weihnachtsgeldes so manche Familie an Weih­

nachten für Kinderspielzeug ausgibt, ohne mit der Wimper zu zucken.
 
Die Puppe täuscht mit Hilfe der Elektronik vor, über menschliche Eigenschaften zu ver­

fügen, sie imitiert die Sinne, und sie gibt Antworten, wenn sie angesprochen wird. Wie
 
gut sich die Puppe verkauft, war nicht in der Zeitung zu lesen. Ich befürchte, sie stößt
 
in nicht nur in eine Marktlücke, sondern auch in eine Lücke in den Herzen der Kin­

der. Die Puppe ist ein Spielkamerad und Ansprechpartner. Kinder brauchen immer ei­

ne Antwort, und nicht nur auf die richtigen, die vorgegebenen Fragen, sie brauchen je­

manden, der mit ihnen spielt, mit ihnen singt, ihnen vorliest.
 
Klar, werden Sie sagen, so war das schon immer. Nur: Wer hat heute schon Zeit, Ge­

duld, Kraft, sich um Kinder zu kümmern, sich mit ihnen auseinanderzusetzen, sich
 
wirklich auf sie einzulassen? Und wer will das eigentlich noch in einer Welt, die mit
 
ihren «Kein Spielplatz,,-Schildern und der umfassenden Betonierung und Asphaltierung
 
unserer Städte allzu deutlich ausdrückt, wie wenig .Beachtung sie den Kindern schenkt.
 
Da ist es nur allzu bequem, die Kinder mit einem Uberangebot an Spielzeug zu faszi­

nieren, ihre zutiefst menschlichen Bedürfnisse nach Nähe, nach Miteinander mit Pup­

pen, Stofftieren und anderen materiellen Placebos zu verdecken, und so mancher wird
 
an Weihnachten auch das aufkommende Bewußtsein der Schuld, sich nicht ausrei­

chend und nicht sinnvoll um ein Kind gekümmert zu haben, mit Bergen von Geschen­

ken ersticken wollen.
 
Lassen wir uns nicht täuschen: Es wird von unseren Kindern abhängen, ob wir in der
 
Zukunft Frieden haben werden, ob politische Meinungsverschiedenheiten unter anstän­

digen Menschen, gewaltlos und vernünftig, ausgetragen werden, ob es uns gelingen
 
wird, das Menschliche an unserem Leben gegenüber dem Cola-, Burger, und Happydis­

cofeeling, dem kritiklosen Konsum, zu bewahren. Und für das, was die Kinder lernen,
 
denken, fühlen und wie sie handeln, ist die Welt der Erwachsenen verantwortlich, wir
 
als Mitmenschen und nicht eine Computerpuppe.
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Seit 1985 gibt es beim ASB Darmstadt 
eine Rettungshundestaffel. Sie ist Be­

,I standteil der Katastrophenschutzeinhei­
ten, die der ASB vorhält. Dennoch ist ih­

J re Stellung im Katastrophenschutz all­
gemein bisher umstritten, und speziell 
für Darmstadt ist sie nicht einmal im 
Katastrophenschutz des Kreises oder 
der Stadt anerkannt. 
Beim ASB kommen jetzt noch spezielle 
Hindernisse und Schwierigkeiten hinzu: 
Denn insgesamt ist der ASB Darmstadt 
nicht im Katastrophenschutz aner­
kannt. Er unterhält zwar nach Landes­
recht aufgebaute Einheiten, finanzielle 
Unterstützung gibt es jedoch nicht. Der 
Katastrophenschutz nach Landesrecht 
wird von den jeweiligen Hauptverwal­
tungsbeamten, also den Oberbürger­
meistern und Landräten, verwaltet. Der 
erweiterte Katastrophenschutz nach 
Bundesrecht ist in unserer Region in ei­
ner bestimmten Ausbaustufe seit Jah­
ren erreicht. Für den ASB ist hier kein 
Platz. Aus Bundesmitteln aber werden 
Ausrüstungen und Fahrzeuge an die 
nach Bundesrecht aufgestellten Einhei­
ten vergeben. Aus dem Landestopf wird 
nur sehr geringe Unterstützung ge­
währt, obwohl sich unsere Landes­
politiker und die Katastrophenschutz­
beauftragten gerne im Ruhm des groß­
zügigen Gebers von Einsatzmaterial an 
Hilfsorganisationen baden. Was sie ver­
geben ist zu 90% Material aus Bundes­
mitteln. Nur das sagt niemand. 

Stieikinder? 
In Darmstadt sind die Rettungshunde 

und ihre Führerinnen und Führer keine 
Stiefkinder. Der ASB hat ihren Wert für 
den Einsatz zur Rettung von Menschen­
leben vor mehr als 2 Jahren erkannt 
und die private Hilfe verschiedener Sa­
mariterinnen und Samariter gefördert. 
Hunde können bei Unglücksfällen die 
Arbeit einer Vielzahl von Helferinnen 
und Helfern übernehmen. Dabei 
kommt ihnen ihre Nase zugute, deren 
Geruchssinn mindestens SOmal besser 
ausgeprägt ist, als der des Menschen. 
Während Menschen nach einem Explo­
sionsunglück beispielsweise tagelang 
'Trümmer mit der Hand wegräumen 
müßten, um nach Verschütteten oder 
Eingeklemmten zu suchen, können 
Hunde dies durch mehrere Meter 
'Trümmer hindurch alleine. Sie ersetzen 
dabei ganze 'Trupps an Ensatzpersonal. 
Sie spüren zuverlässig in Kürze Men­
schen auf, die für Helfer lange noch 
nicht zu erkennen wären. 

Aniorderungen 
Natürlich kann nicht jeder Wauwau für 
diese Aufgabe eingesetzt werden. Inten­
sive Ausbildung, ständiges 'Training auf 
entsprechendem Übungsgelände und 
regelmäßige Überprüfungen des Lei­
stungsstandes snd erforderlich, sollen 
Hunde im Ernstfall zuverlässig einge­
setzt werden. 
Nicht nur die Hunde, sondern auch die 
Hundeführerinnen und -führer müssen 
sich diesen ständigen Anforderungen 
unterwerfen. Es ist keine Spielerei, und 
nur ernsthafteste Arbeit kann hier ei­
nen Erfolg garantieren. Daß darüber­
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hinaus die Kameradschaft nicht zu kurz 
kommen darf, ist eigentlich selbstver­
ständlich. Die Hunde selbst brauchen 
mehr Zuneigung als beispielsweise ein 
Kettenhund oder ein reiner Wachhund. 
Viel Liebe und nur wenig Druck, Zu­
wendung und eine enge Bidung zum 
Hund führen neben den ausbildungs­
mäßigen Anforderungen zu Erfolgen 
im Einsatz. 

\ 

\ 

Die Darm8tädter Rettung8hun­
de8taiiel 
1985 kam Samariter Freimuth Kraft, im 
Hauptberuf Justizhauptsekretäl~ mit 
dem Vorschlag, eine Gruppe von Hun­
deführerinnen und ·führern beim ASB 
zu integrieren. Der Vorschlag wurde 
gerne angenommen. Von den Damen 
und Herren, die teilweise eine solche 
Rettungshundestaffel privat organisiert 
hatten, wurden hierbei erhebliche Wer­
te an Tieren und Ausrüstung als Vorlei­
stung erbracht. 

Ein Unglücksort wie viele: Nicht nur die spektakulären Erdbebenkatastrophen des Auslands, 
auch ausgebrannte, eingestürzte oder explodierte Gebäude sind Einsatzorte für die Rettungs­
hunde - hier bei uns, heute oder morgen. 
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Neben einer ständigen Ausbildung der 
Hunde mit ihren Führerinnen und Füh­
rern auf geeigneten Übungsgeländen 
steht auch die persönliche Ausrüstung 
für Herrchen und Hund für den 
Ersntfall im Vordergrund. 
Als Übungsgelände wird meist ein stiLl­
gelegter Steinbruch bei Nieder­
Ramstadt benutzt) den die Odenwälder 
Hartsteinindustrie dem Bundesverband 
für den Selbstschutz überlassen hatte 
und dessen Benutzung dieser wieder­
um dem ASB gestattete. Hier kann in 
ehemaligen Betriebsgebäuden praxis­
nah ausgebildet werden. Die Hunde ler­
nen) auf dem Gelände Personen aufzu­
spüren oder eben im Rahmen der 

Trümmersuche Menschen auch unter 
schwierigen Situationen noch zu fin­
den) wenn menschliche Möglichkeiten 
versagen oder der Einsatz schwerer 
Berge- und Räumgeräte Leben und Ge­
sundheit verschütteter Menschen ge­
fährden würde. 
Freimuth Kraft läßt jedoch keine Mög­
lichkeit aus) andere Gelände zu finden 
und zu Übungszwecken zu benutzen) 
um so eine gewisse Variation zu haben 
und die Arbeit nicht zur lokalbezoge­
nen Routine werden zu lassen) sondern 
annähernd zu gewährleisten, daß die 
Hunde sich auch jederzeit in fremdem 
Gelände zurechtfinden können. 
Als in Bensheim der altehrwürdige 

Gruppenbild mit Hunden: Der Rettungshundezug des ASS Darmstadt. 
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